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Nr . S Donnerstag , den 11 . Januar 1S34 1V5. Jahrgang

Kurze Tagesübersicht
Die Arbettsmarktlage weist am Ende des Monats De¬

zember die erwartete saisonmiißige Steigerung auf, die mit
>em winterlichen Wetter zujammenhiiugt .

Zn Bremerhaven wurde das Luckner -Schisf „Mopelia-
seierUch eingeholt.

»
Die auf 22. Januar auSeraumteTagung der Abriistungs -

!o »»Mission des Völkerbundes soll weiter verschoben werden.
Der österreichische Minister Dr. Ender hat dem Bundes¬

kanzler über die Grundsätze des von ihm ausgearbeiteten
Berfassungsentwurfs Bericht erstattet. Nach dem Ent¬
wurf soll der Nationalrat beseitigt werden und an seine
Stelle eine Kulturkammer treten . Die Rechte des Vundes-
präfidenten und der Regierung werden so ansgestaltet,
daß der Grundsatz einer starken Staatsgewalt besonders
betont erscheint.

»
Das belgische Kabinett ist durch den Rücktritt des

Innenministers und des Ministers für Bolksgesuudheits-
weseu umgestaltet worden .

Es verlautet, dah der Hauptausschuh der Abrüstungs¬
konferenz bis zum 12. Februar vertagt « erden soll. Der
Termin wird erst in der nächsten Woche bestätigt »»erden .

In Klagensurt kam es zu Zusammenftöhen zwischen
entlassenen Mitgliedern des Arbeitsdienstes und des
Schutzkorpv. Von einem Hilfspolizisten wurde» zwei
Kundgebcr getötet und einer verletzt . In den letzten
Tagen wurden in Kärnten wieder Massenverhaftungen
vorgenommen.

In einem Ausruf fordert Fürst Starhemberg die Heim¬
wehr auf, Disziplin zu halten. Der Aufruf schlicht: „Auf
zum Kampf für das neue , das faschistische Oesterreich ! "

Der Abrüstungsausschuß des englischen Kabinetts be¬
handelte die Probleme der Abrüstung . Es war die erste
Ministerzusammenkunft nach der Rückkehr Auhenministers
Simon aus Paris und Rom.

Elve Anordnung des Ministerpräsidenten Görtng
DNB . Berlin , 10 . Jan . Wie der APPD . mitteilt , hat der

preußische Minsterpräsident Eöring durch Funkspruch an den
Inspekteur der Geheimen Staatspolizei , die Ober - und Regie¬
rungspräsidenten und den Polizeipräsidenten in Berlin folgen¬
des angeordnet : Mehrere SonderfäL zwingen mich, darauf hin¬
zuweisen, daß die Polizei nicht nur berechtigt , sondern auch ver¬
pflichtet ist , nach den bekannten polizeilichen Vorschriften jede
Person , gleichgültig ob in Zivil oder in Uniform , mithin auch
Angehörige der SA ., SS ., St . oder dergleichen , einer Polizei¬
wache zuzuführen , um die Personalien festzustellen, soweit die
Feststellung an Ort und Stelle nicht möglich ist . Der polizeilichen
Aufforderung , zu diesem Zwecke zur Polizeiwache mitzugehen ,
ist unbedingt Folge zu leisten . Jede Widersetzlichkeit hiergegen
wird unnachsichtig als Widerstand gegen die Staatsgewalt ver¬
folgt .

Diese polizeiliche Maßnahme stellt keine Verhaftung , Fest¬
nahme oder Vorführung im Sinne der Sondervorschriften be¬
züglich der SA ., SS . usw . (Vergleiche Erlaß des Obersten
SA .-Führers vom 7 . Oktober 1933) dar .

Gauivarte siik „Krcst durch Freude"
Derll «, 10. Jan Wie das Propagandaamt der NS .- Eemesn-

schaft „Kraft durch Freude " mitteilt , fand in den Räumen der
Deutschen Arbeitsfront wieder eine Tagung aller Amtsleiter
von „Kraft durch Freude " statt . Am 20 . Januar wird eine Ge-
meinschaftstagung sämtlicher Amtsleiter von „Kraft durch
Freude " in Berlin stattfinden , an der auch sämtliche Gauwarte
für „Kraft durch Freude " teilnehmen werden . Zu Gauwarlen
der neuen Organisation sind mittlerweile ernannt worden :

In Baden : Heinrich Steiger . Karlsruhe . Lammstr . 15 :
In Württemberg - Hohenzollern : Ludwig Klemme.

Stuttgart , Kanzleistr . 33.

Sie MichsgrSvduvgsseier des Khffhikserdvsdes
Berlin . 10 . Jan . Zu der „Deutschen Weihestunde" des Kyff-

häuserbundes anläßlich der 63. Wiederkehr des ReichsgrünLungs -
tages am 14 . Januar im Berliner Sportpalast haben der Reichs¬
präsident und eine große Zahl führender Persönlichkeiten von
Reichs- und Staatsbehörden sow e der SA . und SS . ihr Er¬
scheinen zugesagt Ansprachen werden halten Reichsminister
Stabschef Rühm und der Bundesiührer des Kyffhäuserbund .'s,
General der Artillerie a. D . von Hör«,

Das letzte Satze des Eiaaestzftems
DNB . Saarbrücken , 10 . Jan . Das letzte Jahr des Kampfes

um das Saargebiet hat begonnen . Wir kennen die Entschei¬
dung , wir sind der Rückkehr zu Deutschland gewiß . Aber selbst
wennn diese Gewißheit der Rückkehr auch von den Gegnern er¬
kannt würde , so ziehen sie doch nicht die Folgerung daraus ,
nunmehr alle ihre Bemühungen aufzugeben , sondern es ist
eine der furchtbarsten Folgen des Saarsystems , daß es zwangs¬
weise 15 Jahre lang in gehäufter Stärke in diesem letzten
Jahre das Saargebiet zum Schauplatz heftigen Streites macht .
Dieser Kampf wird von jener Seite , die ein an sich unsitt¬
liches Ziel hat , nämlich die Loslösung von Volksgenossen aus
dem Volk, auch mit unsittlichen Waffen geführt .

Zu diesen Waffen gehört vor allem der wirtschaftliche Druck .
Wir sehen es an dem Schicksal der Bergleute , mit welcher Ge¬
wissenlosigkeit wirtschaftliche Machtmittel ausgenützt werden ,
und zwar nicht einmal um irgend ein bestimmtes und mög¬
liches Ziel zu erreichen , sondern nur um die Macht auszukosten
und die Wut zu befriedigen und die sichere Niederlage im vor¬
aus zu rächen.

Wir müssen daraus gefaßt sein, daß in diesem letzten Jahr
alle , auch die gemeinsten , wirtschaftlich und politischen Mittel ,
in ähnlicher Weise eingesetzt und mißbraucht werden .

Uebrigens mutz der Kampf , auch wenn er rein politisch ge¬
führt würde , allein durch die Erregung , die Verwirrung und
durch die Unsicherheit, zwar nicht des Ausganges aber der Um¬
stände, das Wirtschaftsleben beunruhigen und damit beein¬
trächtigen .

Das ist der Fluch dieses Jahres 1934 , dem nur ein fernes
Licht leuchtet die Gewißheit seines strahlenden Endes .

Wenn der Saarbrvötterung infolge dieser wirtschaftlichen
Erschütterungen große Bedrängnis droht , muß sie umso ge¬
schloffener , umso brüderlicher nach innen zusammenstehen, um
dem Gegner , seien es Personen , sei es das Schicksal , eine ein¬
heitliche kämpferische Front der Abwehr entgegenzusetzen.

Der Friede nach innen ist die unentbehrliche Voraussetzung
dafür , daß wir den Kampf nach außen ohne allzuschwere
Schädigung durchhalten .

Der Trutzbund für wirtschaftliche Gerechtigkeit hat die saar¬
ländische Bevölkerung in der Abwehr gegen die drohende Ka¬
tastrophe der massenhaften Zwangsversteigerungen durch aus¬
ländische Gläubiger zur Selbsthilfe zusammengefaßt, und die
Mitarbeit war überall eine begeisterte und wundervolle . Da¬
durch, daß das ganze Volk sich so um die von Leid und
Not Bedrängten scharte, wurde die drohende Gefahr abge¬
wehrt . Diese Aktion hat bewiesen , daß das einige Volk , wenn
es seinen Willen auf ein großes Ziel gesetzt hat , stärker ist als
alle Gegner , stärker als das Schicksal .

Aus dem Willen zur Abwehr gegen die ausländischen Gläu¬
biger ergab sich ganz von selbst die Erkenntnis , daß die
Friedensbewahrung nach innen die vorausgehende elementare
Forderung ist . So wurden nicht nur die ausländischen
Zwangsversteigerungen abgewehrt , die Zwangsversteigerungs¬
zahl stieg nicht an , sondern sie sank weit unter die Hälfte der
früheren Zahl , denn auch die saarländischen Gläubiger er¬
kannten , daß es ihre Pflicht ist, nur in den alleräußersten
Fällen , bei eigener größter Not , solche Zwangsmaßnahmen zu
ergreifen . Der Ruf des Trutzbundes traf auf eine erhebende
Friedensbereitschaft , die sich nicht nur anläßlich drohender
Zwangsversteigerungen , sondern ganz allgemein in allen wirt¬
schaftlichen Beziehungen auswirkt .

Dieser Friedenswille muß im Jahre 1935, gerade wegen der
ansteigenden äußeren Bedrängnis , noch stärker werden.

Niemand soll Schutz finden , der ihn zu irgendeinem listigen
Vorteil mißbraucht . Aber es soll in allen persönlichen und
wirtschaftlichen Verhältnissen stets der Wille zui gütlichen Eini¬
gung , der Wille zum Frieden bindend sein . Jeder soll in den
wirtschaftlichen Beziehungen seine Pflicht bis zum äußersten
seiner Kräfte tun , aber wo dann unüberwindbare Umstände die
Erfüllung unmöglich machen, da muß auf der anderen Seite
auch die Erkenntnis und der Wille zur Hilfe bestehen.

Das Jahr 1935, das uns nach außen von Versailles als
Kampfjahr aufgezwungen ist , muß durch die Kraft unseres Wil¬
lens nach innen ein Friedensjahr werden .

Der „Trutzbund für wirtschaftliche Gerechtigkeit".

StaalssettMr Pftmdln« über die Be- '
grenzmg des Zuganges zu den Hochschule « >

DNB . Berlin , 10 . Jan . Der Staatssekretär im Reichsmini¬
sterium des Innern , Dr . Pfundtner , sprach heute nachmittag
vor dem Mikrophon des Deutschlandsenders über die von der
Reichsregierung zur Begrenzung des Zuganges zu den Hoch¬
schulen ergriffenen Maßnahmen . Er erinnerte daran , dah der
Nationalsozialismus auch auf dem Gebiet der Bildungspolitik
eine schlimme Erbschaft vorgefunden habe . Das Zeitalter des
Liberalismus habe den Zugang zu den Hochschulen einer so¬
gen. „ liberalen " Entwicklung überlassen und dadurch eine un¬
gesunde und unnatürlich hohe Anzahl von Studenten hervor¬
gerufen . Der Staatssekretär kam dann auf die nunmehr ge¬
troffene Regelung zu sprechen und betonte , daß wohl gewisse
Härten mit dem Gesetz verbunden seien, doch habe niemand die
Härte des Eingriffs in den Hochschulzwang schwerer empfun¬
den als der Reichsinnenministcr selbst . Diese Härte sei eine
unbedingte Notwendigkeit , sie werde aber zu der Wiederher¬
stellung der Arbeitsfähigkeit der deutschen Hochschule führen .
Der Redner schätzte die Zahl der voraussichtlichen Abiturien¬
ten des laufenden Jahrganges auf 27 600 männliche und
10 400 weibliche, von denen insgesamt 15 000 zum Hochschul¬
studium zugelassen werden sollen . Abschließend legte der Red¬
ner dar , daß der Erfolg der ganzen Maßnahmen entscheidend
davon abhänge , daß die Eingliederung der Nichtberechtigten
in die praktischen Berufe gelinge . Wenn alle Stellen , so schloß
der Staatssekretär , unter der Führung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung an dieser
Aufgabe so Mitwirken , wie es schon bei der Arbeitsschlacht des
vergangenen Jahres geschehen ist, dann wird die Maßnahme
bald niemand mehr hart , sondern allen als Erfordernis der
Not und als der Beginn einer glücklicheren Zukunft für die
deutsche Jugend erscheinen.

Starke öuva-me der MuHsunkteilnktzmer
Berlin . 10 . Jan . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer !n

Deutschland betrug am 1 . Januar 1934 : 5 052 607 gegenüber
1837 549 am 1. Dezember und 4 307 722 am 1 . Januar 193 !.
Hiernach ist im Lause des Dezember 1933 eine Zunahme von
>15 058 Teilnehmern ( gleich 4,4 Prozent ) und im Laufe des Ka¬
lenderjahres 1933 eine Zunahme von 744 885 (gleich 17,3 Pro¬
zent ) eingetreten .

Die Zahl der Gebührenbefreiungen ist im Laufe des Dezem¬
bers um 9350 gestiegen, jedoch gegenüber dem gleichen Zeitpunkt
»es Vorjahres um 3712 zurückgegangen.

Dir dieSMtge MlhEerrtag irr Gleiwitz
Eleiwitz , 10 Jan . Als Feststadt für den diesjährigen Katho¬

likentag ist endgültig Gleiwitz bestimmt worden . Der genaue
Zeitpunkt der Tagung wird im Februar aus einer in Berlin
stattfindenden Besprechung jestgelegt werden.

Me französischen Saarschulen
Saarbrücken , 10 . Jan . Die Blätter veröffentlichen einen

Briefwechsel , der sich nach dem Nöchlingvrozeß we¬
gen der Schulfrage zwischen Röchling und dem Generaldirek¬
tor Guilleaume , entwickelt hatte . Die Bebauvtung Guil¬
leaumes . daß er sich entgegen der Aussage Röchlings im Prozeß
nicht mit Röchling über Schuliragen unterhalten habe, wird von
Röchling zurückgewiesen. Röchling weist nochmals darauf bin.
daß laut Zeugenaussagen im Prozeß im Bereich der Brrgwerks -
direktion ein Druck aus die Eltern ausgeübt worden ist. die
Kinder in sranzösische Schulen zu geben. Röchling erklärt , wer
für persönliche Schicksale dir Verantwortung trage , habe dakür
tu sorgen, daß nicht Nachgeordnete Beamte nach Willkür eine»
Teil der Belegschaft mit Frau und Kindern vor die Wahl stel¬
len. entweder zu Hunger« oder ihr Vaterland zu verraten .

Neue Richtlinien für dm Schutz des Einzelhandels
Der Reichswirtschastsminister hat . wie das VdZ .-Büro meldet,

neue Richtlinien für die Handhabung des Gesetzes zum Schutze
oes Einzelhandels aufgestellt und den Landesregierungen zu-
gesandt. In diesen Richtlinien bringt der Neichswirtschasts-
minister zum Ausdruck, baß bei der Entscheidung darüber , ob ein
neuer Linzelhandelsbetrieb zugelassen werden soll oder nicht ,
die Interessen des Haus - und Grundbesitzes berücksichtigt werden
solle» , der durch die wirtschaftliche Entwicklung nicht minder be¬
troffen sei als der Einzelhandel . Ferner weist der Reichswirt -
schastsmin' ster darauf hin , daß in vielen Fällen die Anhörung
der gesetzlichen Berussvertretungen des Handwerks , des Einzel¬
handels usw vorgeschrieben oder wenigstens empfehlenswert sei .
Oie Richtlinien klären auch eine Reihe von Zweifelsfragen , die
bei der Durchführung der Einzelhandelsschutzes aufgetreten sind,
und geben insbesondere genauere Begriffsbestimmungen für
Warenhäuser und Kaufhäuser . Abgrenzung zwischen Warenhaus ,
Kaufhaus . Einzelhandel und Handwerk . Verkaufsstellen, in denen
zwar Waren mehrerer , nicht zusammenhängender Warengattun¬
gen . aber keine Lebensmittel , jeilgehalten werden, seien nicht
als „Warenhäuser "

, sondern als Kaufhäuser anzusehen und des¬
halb nicht unter die Verbote zu stellen, die in der Verordnung
über den Abbau der selbständigen Handwerksbetriebe in Waren¬
häusern vom 11 . Juli 1933 ausgesprochen worden sind . Eine vor¬
sichtige Anwendung dieser Bestimmungen hält der Minister im
übrigen insbesondere aus dem Lande geboten, wo die räumlichen
Vereinigung eines Gemischtwaren - Geschästs mit einem Hand¬
werksbetrieb nicht ausschließe, daß es sich um zwei von dem stri¬
chen Unternehmer getrennt geführte Betriebe handle , welche in
keinem inneren Zusammenhang miteinander ständen. In diesen
Füllen würde die Weiterführung des Handwerksbetriebes nach
wie vor erlaubt sein . Das gleiche gelte für ble in länvlichen
Verhältnissen vielfach oorkommende Verbindung eines Waren¬
geschäfts mit einer Schankwirtschast als selbständiger Betrieb »i
»er Person eines Unternehmers .



Sie WejtsmrbllW i« Sezember !
Rund 4 Millionen Arbeitslose

Berlin . 10 Jan Der Arbeitsmrrkt stand — wie die Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung be¬
richtet — im Dezember unter dem Lmfluß des außergewöhnlichen
Kälteeinfalls in der ersten Hälfte des Monats , der sich — Tiefen¬
wirkung des Frages — in der ganzen Berichtszeit hemmend be¬
merkbar machte . Die Außenarbeiten mußten daher in erheb -
lickiem Umfange eingestellt werden und eine starke Belastung des
Arbeitsmarktes blieb unvermeidbar , 313 000 bisher beschäftigte
Arbeitnehmer wurden wieder >n Sie Betreuung der Arbeits¬
ämter übernommen . An de» vorhergehenden Jahren waren die
Steigerungen im Dezember erheblich höher ( 1930 plus 685 000,
1931 plus 608 000 , 1933 plus 418 000 ) An Anbetracht des Um¬
standes , daß gegenüber dem November 1932 rund eine Million
Arbeitslose mehr m den Außenberufen Arbeit gefunden hat und
dadurch eine höhere Gefährdung des Arbeitsmarktes bestand , ist
die Zunahme in diesem Jahre gering .

Von dem Eesamtzugang sind rund 300 000 Angehörige der
Außenberufe Da aber gerade m den Außenberusen auch für di «
Folgezeit durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Arbeilsmög -
lichkeiten in außerordentlich starkem Umfange zur Verfügung
stehen , so wird es im wesentlichen von der Witterung abhäugen ,
wann die entlassenen Arbeitskräfte wieder zur Einstellung
kommen .

In den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken ist je nach der
wirtschaftlichen Eigentümlichkeit uno der Abhängigkeit von win¬
terlichen Einflüssen die augenblickliche Verschlechterung des Ar¬
beitsmarktes verschieden Sie ist am stärksten in den Bezirken
in Erscheinung getreten , in denen die Außenberufe überwiegen .
Die industriellen Bezirke sind dagegen von dieser Entwicklung
weniger betroffen So kann z B in Brandenburg , Westfalen .
Rheinland , Hessen, in den mehr konjunkturell beeinflußten Be -
rufsgruppen eine weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit festgestellt
werden , ein Zeichen für die stark jaijonmäßige Einwirkung auf
dem Arbeitsmarkt .

Bei den Arbeitsämtern wurden Ende Dezember rund 1058 000
gegen 3 715 000 Arbeitslose Ende November gezählt . Der Zu¬
gang entfiel in erster Linie auf die Arbeitslosenversicherung
(Stand rund 554 000 ) und Krijenfürsorge (Stand rund 1 175 000 ) ,
Durch die Reichsanstalt wurden somit insgesamt rund 1 729 000
Hauplunterstützungsempfänger betreut neben 1 410 000 anerkann¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen , Die Zahl der von der Reichsanstalt
geförderten Notslandsarbeiter ist infolge des Frostes um 123V00
ruf 278 000 gefallen .

!9 0LS jugendliche bayerische Erwerbslose auf dem Lande
- untergebracht

München , 10 Jan , Der bayerische Ministerpräsident hat sich in
einem Arbeitsbeschasfungsvrogramm zum Ziele gesetzt, sie ju -
zendlichen Erwerbslosen bäuerlicher Herkunft aus den Städten
ruf das Land zurückzuführeii und sie in bäuerlichen Betrieben
iinzuitellen Dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm des Minister -
sräsidenten kann als vorläufig abgeschlossen betrachtet werden .
Zusammen mit den durch die gleichlaufenden Maßnahmen des
Reiches erschlossenen Arbeitsplätzen konnten rund 26 000 Land -
lelferstellen mit jugendlichen Ewerbsiwen besetzt werden . Für
ust 3000 weitere jugendliche ledige Erwerbslose waren Arbeits -
»lätze bereitgestellt , doch haben diese die Rückkehr auf das Land
»bgelehnt und lieber auf die öffentliche Unterstützung verzichtet .
Zhr Unterkommen ist offenbar auf andere Weise sichergestellt .
Insgesamt konnten also 29 000 erwerbslose Jugendliche in
Bayern von der Landh '.lfe ersaßt werden .

Das ftmOM -ssVjeirnUche Handelsabksmmen
Paris , 10. Jan . Das französisch-sowjetrussische Handelsabkom¬

men , das am Mittwoch nachmittag im Handelsministerium pa¬
raphiert worden ist stellt ein Provisorium dar . Die französische
Regierung gewährt mit diesem Abkommen allen russischen Er¬
zeugnissen , die keine Konkurrenz für französische Erzeugnisse dar¬
stellen , Zollbehandlung nach dem M i n d e st t a r i f . Wenn die
Gefahr der Konkurrenz auftritt . soll sie Lurch die Anwendung
von Kontingenten behoben werden . Die Towjrtunion verpflichtet
sich , im Lause eines Jahres Aufträge in Höhe von 250 Millionen
Francs an Frankreich zu vergeben . Frankreich hat sich beröit -
zefunden , der Sowjetunion Kredite zu gewähren hinsichtlich der
Diskontierung der sich aus den Aufträgen ergebenden Wechseln .
Die französische Regierung gewäh -. r der Sowjetunion ferner das
Recht , eine offizielle Handelsvertretung in Paris zu unterhalten .
Die französische Regierung wird einen Handelsattaches für Mos¬
kau ernennen Das Abkommen enthält ferner eine Reihe von
Klauseln über die Schifsahrl . Die Frage der Schulden ist im Ab¬
kommen nicht berührt .

Das kommende Neichssparkasserirecht l
Eröffnungssitzung in der Akademie für deutsches Recht
Berlin , 10. Jan . Unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Klei¬

ner fand am 9. Januar in Anwesenheit des Rcichsjustizministers
Dr . Gür 'tner die Eröffnungssitzung des Reichggusschusfes für
Sparkassenfragen innerhalb der Akademie für deutsches Recht
statt . Präsident Dr . Kleiner vom Deutschen Sparkassen - und
Giroverband gab einen Ueberblick über die wichtigsten Etappen
der Sparkassengesetzgebung , der letzten Jahre und betonte , daß
ein einheitliches Reichssparkassenrechl geschaffen werden müsse.
Mit diesem Reichsrecht solle ein Schlußstrich unter die bisherige
Gesetzgebung für das Sparkassenwesen gezogen werden . Natürlich
müsse der bisherigen Entwicklung des Sparkassenrechts hierbei
Rechnung getragen werden Das neue Reichssparkassenrechl müsse
ein RaNnengesctz darstellen , in das Sonderbestimmungen sür die
einzelnen Länder und Provinzen eingearbeitet werden könnten .
Es sei iin übrigen zu erwägen , ob nicht auch die Revisionssrage
einer reichsrechtlichen Regelung bedürfe . Ausdrücklich wies der
Vortragende darauf hin , daß der Unterausschuß sich nur eine
rechtspolitische Ausgabe gestellt hat . Es ist also keineswegs an
irgend eine Erweiterung des Geschäftsbereichs der Sparkassen
durch die Tätigkeit dieses Ausschusses gedacht . Das neue Gesetz
solle ein Teil des neuen nationalsozialistischen Wirtschastsrechts
im Sinne der Reichsregierung sein.

Die Deutsche Reichsdahn im Novemder IM
DNB . Berlin , 10. Jan . Der Güterverkehr der Reichs¬

bahn nahm im November 1933 gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres , gemessen an der Zahl der arbeitstäglich durch¬
schnittlich gestellten Wagen , um 7,6 v . H . zu . Gegenüber dem
Vormonat betrug die Zunahme 3,5 v . H . 2m Spiegel des
Eisenbahngüterverkehrs betrachtet , zeigte die Wirtschaftslage so¬
mit ein günstiges Bild . Im Personenverkehr ist der No¬
vember stets einer der schwächsten Monate im Jahre . Auch im
November 1933 ging der Reiseverkehr gegenüber dem Vormonat
weiter zurück . Dagegen zeigte der Berufsverkehr eine leichte
Auswärtsbewegung . Eine Belebung brachte eine Anzahl von
Veranstaltungen , von denen der Gedenktag der nationalen Re¬
volution in München 127 , der Reichshandelstag in Braun¬
schweig 107 , das Kriegsopfertressen in Breslau 74 und das
NSBO .- Treffen in Westfalen -Süd in Dortmund 72 Sonderzüge
erforderten . Die Betriebseinnahmen stellten sich auf 259,53
(258,28 ) Milk , RM . Sie waren somit um 27,5 Milk . RM . höher
als im November 1932 . Die Ausgaben erreichten insgesamt
301,06 ( 298,64 ) Milk . RM ., sodaß der November mit einer Mehr¬
ausgabe von 41,5 Mill . RM . ( im Vormonat 40,5 Mill . RM .)
abschließt . Der Personalstand betrug am Ende des Berichts¬
monats 619 461 (620 731 ) Köpfe . Der Minderverbrauch ist in
der Hauptsache auf den geringeren Bedarf an Urlaubsvertretern
und auf verelzeltes freiwilliges Ausscheiden von Arbeitern zu¬
rückzuführen .

Sie Denkschrift der Saarkomintsston ei« Teu-evMk
DNB . Berlin , 10. Jan . Gegenüber den Kommentaren , die die

Denkschrift der Regierungskommission des Saargebietes von
französischer , sozialistischer und jüdischer Seite in die Welt be¬
gleitet haben , ist festzustellen , daß diese Schrift , mit der sich die
der Saarbevölkerung durch den Versailler Vertrag ausge¬
zwungene Regierung wohl oder übel gegen die Klagen ver¬
teidigt , die die Gesamtheit der deutschen Volksvertreter der .Saar
in Genf gegen sie vorgebracht haben , ein reines Tendenzwerk
ist . Seine wahren Urheber sind ein paar in Deutschland straf¬
rechtlich verfolgte Emigranten . Sehr bezeichnend ist die „Rüge "

,
die die Denkschrift den beiden Führern der beiden deutschen
Parteien , Röchling und Levacher , erteilt , weil sie den Protest
der Deutschen Alant selbstverständlich mit unterzeichnet haben ;
sie haben damit die Hoffnung der anderen auf die deutsche
Zwietracht betrogen ! Auch die Methode , Nationalsozialisten
und Kommunisten als „die beiden extremen Parteien " in einen
Topf zu werfen , ist gut Weimarer Rezept ! Schon damit ver¬
raten sich die eigentlichen Verfasser , der frühere hessische Ober¬
regierungsrat und sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Heinrich Ritzel , der wegen schwerer Vergehen steckbrieflich ver¬
folgt wird . Er ist heute der Vertrauensmann des in Saar¬
brücken tätigen Elsässer Juden Heimburger . Das „Material "
kommt zum größten Teil von einer Haussuchung , die ein anderer
Emigrant , der früher im Polizeipräsidium Essen als Kriminal¬
assistent beschäftigte Gustav Lehnert , als Polizeikommissar der
Saaregierung am 16 . Dezember 1933 in Neunkirchen bei den
verhaßten Nazis vornahm .

Uomittt das .MW « TalleblE

Das LiuLuer-Schiff .. Mopelia " heimgekehkt
Bremerhaven , 10 Jan . Die Bark .. Mopelia "

, die frühere „Da -
terland " des Grafen Luckner . wurde im neuen Hasen feierlich ein¬
geholt . In 26 Tagen hat der Segler die Reise Ncuyork —Bre¬
merhaven gemacht . In Rekordzeit jagte ihn der Sturm durch
den Kanal , so daß er in Bremerhaven rund anderthalb Tage
früher als erwartet euureffen konnte . Graf Luckner hatte sich
zusammen mit dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront in Nieder¬
sachsen. Oarius -Hannvver , und dem Kreisleiter der NSBO . .Remmers - Bremerhaven , die die Vorarbeiten sür die feierliche
Einholung der „Mopelia " geleitet haben , an Bord begeben . Die
Gräfin Luckner , die von Juni 1929 bis November 1933 in Ame¬
rika geweilt und in dieser Zeit teils mit ihrem Gatten , teils
allein 411 amerikanische Städte besucht hatte , gab eine Schilde¬
rung von der Werbearbeit , die sie drüben für Deutschland ge¬
leistet halten . Der Empfang war der Anziehungspunkt für Tau¬
sende , die sich in der Strandhalle einsanden . um den Lucknerschen
Liermaster -Schoner zu begrüßen . Das ganze Hafengelände wies
reichen Flaggenschmuck aus . Nachdem zwei Schlepper den Segler
langsam an den Pier buxiert hatten , traten Graf Luckner ,
Kapitän und Besatzung an die Reling und Oberbürgermeister
Lorenzen begrüßte die Besatzung mit herzlichen Worten . Graf
Luckner dankte sichtlich gerührt sür den Emvsang und richtete
wieder Worte des Dankes an Kapitän Lauterbach und seine Be¬
satzung , die die „Mopelia " so sicher durch die Atlantikstürme ge¬
führt hätten . Ein Angehöriger der „Mopelia "-Vesatzung gab in
kurzer Ansprache seiner Freud - über den warmen Empfang m der
Heimat Ausdruck .

Der Mörder des Poltzetmeislers Perske hingerichlet
Hamburg , 10 . Jan . Der Mörder des Polizeimeisters Perske ,Rudolf Ernst Lindqu . der durch Urteil des hanseatischen Sonder¬

gerichts vom 30. September 1933 zum Tode verurteilt worden
w« r , ist am Mittwoch morgen durch Enthauptung Hingerichtei
worden Lindau hatte am 27 . August 1931 dem auf dem Wege
zum Dienst befindlichen Polizeimeister Perske in der Nähe See
Hammerparks aufgelauert und ihn hinterlistig niedergeschossen ,um ihn seiner Waffe zu berauben .

Zur Hinrichtung vau der Lübbes
Berlin , 10. Jan . Zur Hinrichtung des Reichstagsbrandstifter-

oan der Lubbe erfahren wir von zuständiger Stelle der NSDAP .,
daß an sich der wegen Hochverrar in Tateinheit mit vorsätzliche ,
Brandstiftung verurteilte van der Lubbe den Tod durch den
Strang verwirkt hätte . Bei den maßgebenden Stellen der Partei
steht man jedoch auf dem Standpunkt , daß diese besonders
schimpfliche Strafart gemeinen Verbrechern , insbesondere Lan .
des - und Volksverrätern . Vorbehalten ist/ Bei van der Lubb «
handelt es sich trotz seiner gemeinen Tat immerhin um Ueber -
zeugungstäterschaft . Selbstverständlich ist, daß es sich bei de ,
Auswahl der Todesart um keinerlei Strafmilderung gehan¬
delt hat .

Der Reichsgerichtsdienst des DNB . erfährt zu der bereits ge¬meldeten Hinrichtung des 25jährigen Maurers Marinus van de,Lubbe noch nachstehende Einzelheiten :
Dem Delinquenten wurde die Mitteilung von der bevorstehen¬den Enthauptung am Dienstag nachmittag durch den obersten

Anklagevertreter , Obereichsanwalt Dr . Werner , in der Ge¬
fängniszelle gemacht , van der Lubbe nahm die Mitteilung un¬
bewegt entgegen und lehnte auf Befragen geistlichen Zuspruchab . Luch machte er keinen Gebrauch von dem Anerbieten . Briefean seine Angehörigen zu schreiben , und äußerte keinen weiteren
Wunsch . Die Vollstreckung des Urteils wurde am Mittwoch mor¬
gen um 7.30 Uhr im umschlossenen Lichthof des Landgerichts in
der Harkort -Straße in Leipzig in Anwesenheit des Oberreichs -
anwalts Dr Werner und des Sachbearbeiters Landgerichtsdirek¬
tors Parrisiqs vollzogen . Vom Reichsgericht war Senats -
prWdenr Dr . B ü nger sowrc drei weitere Mitglieder des er¬
kennenden vierten Strafsenats anwesend . Ferner wohnten zwölf
vom Rat der Stadt Leipzig abgeordneie Eemeindemitglieder de ,
Hinrichtung bei , sowie der Verteidiger des Angeklagten , Rechts¬
anwalt Seuffert . der holländische Dolmetscher Mäyer -Cvllings .
Kreishauptmann Dörncke, der Gefängnisgeistliche und zwei Ee -
richtsärzte . Pressevertreter waren nicht anwesend . Oberreichs¬
anwalt Dr . Werner verlas den llrteilstenor und gab dann die
Entschließung des Reichspräsidenten bekannt , wonach er sich üasüi
entschieden habe , von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
zu machen . Darauf übergew der Anklagevertreter van der Lubbe
dem Nachrichter . Der Reichstagsbrandstlster gab keine Erklärung
vor seinem Ende ab . Die Hinrichtung wurde von dem Scharst
richter Engelhardt - Schmölln durch Fallbeil vollzogen und verliej
ohne jeden Zwischenfall . Nach vollzogener Hinrichtung stellte der
Eerichtsarzt den Tod fest.

von stelleenlcma
Lopz -rigdt dz- h-lartin keuektevsnger , Halle (Laale )

Da kam mir plötzlich eine Idee . Ich legte einen alten
Brief in einen Umschlag , schrieb „ Geheimformel " darauf ,
versiegelte ihn und legte ihn unter mein Kopfkissen. Ich
war fest entschlossen, wachzubleibcn , um einen eventuellen
Besuch gebührend empfangen zu können. Doch überfiel
mich gegen Morgen plötzlich eine derartige bleierne Müdig¬
keit , daß ich wie ein Sack in Schlaf versank. Als ich sehr
spät und mit scheußlichen Kopfschmerzen erwachte , fehlte
der Brief unter meinem Kopfkissen, während sich sonst alles
im Zimmer in tadelloser Ordnung befand . Hoffentlich hat
der Briefinhalt Freud « bereitet ! "

„Und jetzt ? " fragte Georg von Vandro nach kurzer
P - use.

„Tja — jetzt scheinen die lieben Freunde zu wissen ,
daß der eine Teil der Geheiinformel sich in Deutschland
befindet ! " lächelte der andere , dem Rauch seiner Zigarette
nachblickend. Er lächelte dann Vandro an : „ Die Herren
Franzosen sind außerordentlich geschäftstüchtig , das muß
man i

'
hnen lassen. Kommen selbst in harmlosester Absicht

— und bringen sich gleich einen Kundschafter mit .
" Die

breiten Schultern reckten sich , als Steinherr sich aufrichtete :
„ Aber wir wollen unhöflich sein und ihre Neugier nicht
befriedigen , daher liegt das Rezept des Wundergebräus
in drei verschiedenen Ländern in drei verschiedenen Tre¬
sors . Nur richtig znsammengeftellt , ergibt sich das richtige
Resultat .

Und diese letzte Formel nun befand sich für eine
einzige Nacht hier . Heute früh wurde auch sie in sicheren
Gewahrsam gegeben . Das wissen die Freunde meiner
Tätigkeit aber nicht. Ich lasse Werk und Geschäftsräume
noch Taa und Nacht bewachen . Wollen mal sehen , ob sie

darauf hereinfallen und die Kostbarkeit wieder hier ver¬
muten .

"

„ Wer bürgt für die Unbestechlichkeit der Wächter ? "
fragte Georg von Vandro .

» Ihre Zahl "
, erwiderte Steinherr lakonisch, aus die

Klingel auf seinem Schreibtisch drückend . „Einer paßt aus
den anderen auf , denn es sind hohe Belohnungen für Ent¬
deckung und Meldung jeder kleinsten Unregelmäßigkeit
ausgesetzt worden , und bekanntlich gönnt man die sich selber
in erster Linie . Die Post ! " Zu dem an der Tür erscheinen-
den Boten gewandt . „ In zehn Minuten soll Herr Siegel
zum Diktat kommen ! — Um zwölf Uhr müssen wir wieder
hineinfahren : Aufsichtsratssitzung in der Deutschen Bank ."

„Sehr wohl , Herr Steinherr ."
Georg von Vandro sprang auf , stand rank und schlank

vor dem großen Mann im Sessel , der ihm freundschaftlich
zunickend die Hand Hot.

Welch festen Handdruck der kleine Blondling Hatte ; an
dem war nichts Schlappes und Halbes . Einen Augenblick
lang sah Steinherr ihm nach , dann kam die eingelaufene
Post , der Sekretär — die Arbeit begann .

Müde , durchfroren , langte Georg von Vandro abends
gegen neun Uhr im Gartenhäuschen an . Aber sein Gesicht
hellte sich auf, als Wer« ihm entgegenlief und die Arme
um seinen Hals schlang. Fest drückte er sie an sich » küßte
ihr Haar , ihre Wange , die sich endlich ein wenig zu run-
den begonnen , den Mund , der sich willig seiner Zärtlich¬
keit darbot .

„Ach, das tut wohl ! " Er stellte sich mit dem Rücken
gegen den alten großen Kachelofen , dem stetige Wärme
entströmte , und rieb seine Schultern nach Kinderart da¬
gegen . „ Und wie behaglich und reizend alles aussieht ,
Weralein . Es lohnt sich , soxtzuryüssen, um so empfangen
zu werden ! "

„ Es war ein anstrengender Tag für dich ^ Lieber " — und
ein einsamer für mich , fügte ihr Herz stumm hinzu ; aber
das durfte Georg nicht wissen . Besorgt betrachtete sie die
blaffen , abgespannten Züge des Gatten ; aber sogleich
spannten die sich zu einem Lächeln.

„ Müde bin ich wohl , Schatz, aber sonst wohlauf . Ich !
freue mich auf den schöneMlbens mir dir ! "

Sie gab sich anscheinend damit , zufrieden , blies ihm
einen Kuh zu. „Es gibt Lende und Rotkraut ! " Alsdann
verschwand sie in die Küche . Aber trotzdem das Essen
diesmal vorzüglich zubereitet war , vermochte Vandro nur
wenig davon zu genießen . Erst als er auf Weras Nötigen
einen heißen Grog gebraut und, das dampfende Glas vor
sich , mit seiner jungen Frau in der Sofaecke saß , schwand
endlich das Kältegefühl auf Brust und Rücken, das er den
ganzen Tag gespürt .

Ganz in die wunschlose Stille des Beisammenseins
versunken waren die beiden Menschen , die das Schicksal so
seltsam zusammengeführt , und genossen aus tiefstem
Herzen ihr Glück , als ahnten sie, daß seine Dauer nur
kurz . . .

Vierundzwanzig st es Kapitel . ^

„Sie wollen die Güte haben , mitzukvmmen zur Werk¬
besichtigung der Herren ? Wie liebenswürdig von Ihnen ,
Frau Jenny . — Aber gewiß — vielen Dank ! "

„Aber nur , wenn es Ihnen wirklich recht ist ! " vernahm
er die Stimme der Maloreen im Hörer . „Ich merkte
gestern , daß Sie das Französisch etwas mangelhaft
sprechen, und da dachte ich, es sei Ihnen vielleicht lieb ,
eine befreundete Seele zur Seite zu haben ."

Das spottende Lächeln um des Mannes Mund vertiefte
sich . „ Und da will Frau Jenny den rettenden Enget
spielen . Famos ! Ich bin Ihnen wirklich zu außerordent¬
licher Dankbarkeit verpflichtet ! "

Schwer war es , den Hohn aus seiner Stimme zu halten .
„Ich werde etwas früher kommen, um bei der Ankunft

der Herren zur Stelle zu ffein ! " versprach die Frau . Legte
den Hörer langsam und sorgsam auf den Apparat zurück
und wandte sich dem Manne zu , der, die Hände hinter dem
Kopf- verschränkt, ans der Chaiselongue lag und ihre - Be¬
wegungen in fauler Behaglichkeit verfolgte ,

„Er erlaubt es ? "
> > i > (Zortsetzunn, kolat.>'
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